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Landarzt gesucht
Von den 1 900 Hausärzten in Schleswig-Holstein geht fast jeder dritte in den nächsten Jahren in den Ruhestand. 
Wer sie ersetzen soll, ist ungeklärt

Ich lebe das Leben, das ich le-
ben wollte. Das ist ein tolles 

Gefühl.“ Seit 20 Jahren ist Dr. 
Ute Lang Landärztin in Bunsoh, 
ein 1  000-Einwohner-Dorf in 
Dithmarschen. Zehn Jahre will 
sie noch weitermachen. Ihre 
Lebens- und Arbeitslust ist das 
Glück der Patienten von Bunsoh 
und Umgebung. 

20 Hausarztsitze in Dithmar-
schen und im angrenzenden 
Kreis Steinburg sind derzeit 
nicht besetzt. Hinter der Zahl 
verbirgt sich die Ankündigung 
einer Katastrophe. Von 1 900 
Hausärzten sind rund 900 älter 

als 60 Jahre, so Marco Dethlef-
sen von der Kassenärztlichen 
Vereinigung (KV). Sie gehen in 
den nächsten Jahren in Rente. 
Dethlefsen: „Es wird uns schwer-
fallen, diese Lücke zu schließen.“ 
Auf dem Internetportal „Land.
Arzt.Leben!“ wirbt die KV für 
Nachwuchs, aber das wird nicht 
reichen.

Gründe für den Mangel 

Die Ursachen für den Ärzteman-
gel auf dem Land lassen sich am 
Lebenslauf von Ute Lang gut 
erklären. 1993 hat sie sich nie-
dergelassen. „Ich musste mich 

schnell entscheiden, denn am  
1. April 1993 trat eine Niederlas-
sungssperre in Kraft.“ Ihre Wahl 
fiel auf Bunsoh, weil sie die Ge-
gend kannte. „Ich habe mich 
in diese Landschaft verliebt“, 
sagt sie. In der hügeligen Weite 
der dithmarscher Geest fühlte 
sich die Süddeutsche sofort hei-
misch. 1996 hat sie gebaut, be-
zog ein Jahr später ihre jetzigen 
Praxisräume, ausgerechnet, als 
die Sparprogramme im Gesund-
heitswesen einsetzten. „Früher 
haben Ärzte sich niedergelassen, 
um gutes Geld zu verdienen. Das 
ist in den allgemeinärztlichen 
Praxen und den Landpraxen 

Dr. Ute Lang (links) und ihre me-
dizinische Fachangestellte Nina 
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nicht mehr möglich.“ Länger 
arbeiten will sie auch, um mög-
lichst schuldenfrei in Rente zu 
gehen. Ob sie einen Nachfolger 
findet, weiß sie nicht. Die ho-
hen Investitionen in eine eigene 
Praxis schrecken den Ärztenach-
wuchs ab. Sie arbeiten lieber in 
Ballungsräumen, gehen in die 
Forschung, ins Ausland oder zie-
hen die geregelten Arbeitszeiten 
einer Klinik vor.

Der Job ist sicher

Dabei hat sich in ihrem Beruf 
auch vieles zum Guten verän-
dert. Die zeitraubenden Haus-
besuche sind selten geworden. 
Musste früher bei einem Asth-
maanfall der Hausarzt kommen, 
können sich heute die Patienten 
mit Sprays selbst helfen. Pflege-
dienste haben weitgehend die 
Versorgung der alten Menschen 

übernommen, Rettungsdienste 
die Noteinsätze. Nachts werde 
sie einmal im Vierteljahr geru-
fen, so Lang. Zwei weitere Plus-
punkte: „Der Job ist extrem si-
cher.“ Und: „Man bekommt eine 
ganz, ganz hohe Anerkennung.“ 

Das hat auch zwei angehende 
Medizinerinnen überzeugt, die 
im Rahmen ihres Praktischen 
Jahres bei ihr gearbeitet haben. 
„Ihnen hat es so gut gefallen, 
dass sie sich gut vorstellen kön-
nen, sich auf dem Land nieder-
zulassen.“ Damit sie es auch tun, 
müsse sich allerdings einiges än-
dern, z. B. an der Bezahlung. 

Die Politik hat das Problem er-
kannt. Eine gut erreichbare Arzt-
praxis ist ein wichtiger Bestand-
teil der Infrastruktur auf dem 
Land. Hinzu kommt der erhöhte 
ärztliche Versorgungsbedarf von 

älteren Menschen, so Kristin 
Alheit, Ministerin für Soziales, 
Gesundheit, Familie und Gleich-
stellung in Schleswig-Holstein. 
„Wir werden in diesem Jahr ein 
gemeinsames Landesgremium 

mit den Beteiligten etablieren, 
das regionale Handlungsoptio-
nen für die Sicherstellung der 
ambulanten und der sektoren-
übergreifenden medizinischen 
Versorgung aufzeigen soll“, so 
Alheit. Das Gremium soll Vor-
schläge entwickeln, die helfen, 
die Versorgung dauerhaft zu 
sichern. Sie verweist auf eine 
nordfriesische Gemeinde, die für 
einen jungen Arzt ein Ärztehaus 
bauen ließ, das dieser zu günsti-
gen Konditionen nutzen kann.

Ute Lange bereitet sich derweil 
auf eine neues Arbeitsfeld vor: 
Sie macht eine Ausbildung zur 
Psychotherapeutin. Falls doch 
jemand ihre Praxis übernehmen 
möchte oder die Kräfte für die 
Arbeit als Landärztin nicht mehr 
reichen. 

Susanne Dohrn

Arbeitsplatz in der norddeutschen 
Idylle: Praxis im reetgedeckten Haus.  
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